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Lage: Weiterhin sind mehrere Tief-
druckgebiete wetterbestimmend.
Dabei wandert Tief Veiko mit seiner
Mischfront und seinem Windfeld
rasch nach Osten und sorgt für einen
sehr windigen Samstag. Zum Sonn-
tag und zu Beginn der neuen Woche
wandert der Tiefdruckeinfluss nach

Westen, so dass wir in den Zustrom
deutlich milderer Luft geraten.
Heuteundmorgen: Am Samstag an-
fangs teils kräftiger Regen mit teils
stürmischen Böen, örtlich Sturm-
böen. Tagsüber Übergang zu Schau-
erwetter. Dazwischen wenig Sonne.
Um die 3 Grad im Hohen Venn. Bis
zu 5 Grad in Schmidt undVossenack,
in Nideggen und Hürtgenwald um 6
Grad. Maximal 7 Grad in Heimbach
und Einruhr.
Am Sonntag anfangs etwas Regen,
später Übergang zu etwas Sonne bei
5 bis 11 Grad.
WeitereAussichten: Am Montag be-
wölkt mit ein paar Regengaben, da-
zwischen nur wenig Sonne bei 5 bis
11 Grad. Am Dienstag leicht wech-
selhaft mit Sonne und kurzen Schau-
ern, aber sehr mild mit 9 bis 14 Grad.
www.huertgenwaldwetter.de
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Sehr windig

NS-Zeit auf demDorf
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nicht sprach“
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KindergartenMützenich
Die „Sonnenbande“
ist gut angekommen
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Einruhr und Rurberg sind Luftkurorte
VONMARCO ROSE

SIMMERATH „Wenn man das hier
so hört, glaubt man, es gäbe im
ganzen Land nur Simmerath!“ Ar-
min Laschet muss bei diesem Satz
dann zwar lachen. Doch hinter dem
Ausspruch steckt durchaus ehr-
lich gemeinte Anerkennung. Beim
ersten offiziellen Besuch eines nord-
rhein-westfälischen Ministerpräsi-
denten in Simmerath präsentiert
sich die Gemeinde dem CDU-Poli-
tiker nämlich als florierende ländli-
che Bilderbuchkommune.

Die Liste von Erfolgen der vergan-
genen Jahre und Monate, die Bür-
germeister Karl-Heinz Hermanns
dem Parteifreund aus Aachen dar-
legt, will tatsächlich kaum ein Ende
nehmen. Ob gut funktionierende
Wirtschaft, steigende Einwohner-
zahlen, ein ausgeglichener Haus-
halt trotz vergleichsweise niedriger
kommunaler Steuern, Investitionen
in Bildungseinrichtungen von über-
regionaler Bedeutung, vorbildliche
Energiebilanz, eine der„fünf besten
Kliniken im Rheinland“ (Laschet)
und nicht zuletzt: eine erfreuliche
Entwicklung im Bereich Tourismus,
der von der einmaligen Natur rund
um Rursee und Nationalpark pro-
fitiert. Kurzum: Es gibt vermutlich
deutlich unangenehmere Termine
im Leben eines Landesvaters.

EinBonbon für die Gastgeber

Zumal Laschet auch noch ein Bon-
bon im Gepäck hat: Einruhr und
Rurberg (Süd) dürfen ab sofort den
prestigeträch-
tigen Titel Luft-
kurort führen,
was im Wettbe-
werb um Touris-
ten ein weiteres
Plus sein dürfte.
„Es ist hier schön,
die Luft ist besser
als in der Stadt
und gleichzeitig
ist die Stadt auch
nicht weit weg“,
fasst Laschet zu-
sammen, was die
Gemeinde selbst
an Botschaften
in ihren aktuel-
len Imagekam-
pagnen transpor-
tiert.„Trotz dieser
positiven Aus-
gangssituation ist die Entwicklung
aber keineswegs selbstverständ-
lich“, lobt Laschet und spekuliert,
ob die vielen Neugeborenen in die-
sem Jahr – ein 20 Jahre alter Rekord
wird überboten
– nicht auch eine
Folge der guten
Luft sein könn-
ten. „Von wegen
Luft und Liebe
und so.“

Der Aachener
wartet zu Beginn
seiner Ansprache
mit persönlichen
Anekdoten auf.
Denn ihn verbindet eine lange, der
Öffentlichkeit eher unbekannte Ge-
schichte mit Simmerath, da die Fa-
milie seiner Mutter aus Hammer
und Eicherscheid stammt. Am Rur-
see erreichte ihn zudem ein für die
politische Karriere entscheidender
Anruf: Der damalige CDU-Minis-
terpräsident Jürgen Rüttgers fragte
an, ob Laschet nicht sein Mandat im
Europaparlament gegen einen Mi-
nistersessel in Düsseldorf tauschen
wolle. Laschet sagte zu, der Rest ist
Geschichte.

Mehr als nurNettigkeiten

Neben dem Austausch von Nettig-
keiten gibt es bei der „repräsentati-
ven Ratssitzung“ unter Anwesenheit
vieler Ratspolitiker undVertreter der
örtlichenWirtschaft aber auch erns-
te Themen. Laschet betont, ein be-
sonderes Ziel

der Landesregierung sei es, Stadt
und Land zusammenzuführen. Er
reagiert damit auch auf die For-
derungen des Simmerather Bür-
germeisters. Der bittet den Par-

teifreund um
Unterstützung
für das ehrgeizi-
ge Projekt „Re-
giotram Süd“, die
nach den Vorstel-
lungen der örtli-
chen Kommunen
einmal die Eifel
mit dem Oberzen-
trum Aachen ver-
binden soll – und

damit auch die chronisch verstopf-
te B 258 entlasten würde. Hermanns
kritisiert aber auch die nach wie vor
ungleiche Gewichtung von Ein-

wohnerzahlen
bei den finan-
ziellen Schlüs-
selzuweisun-

gen vom Land.
„Seit Jahrzehn-
ten wird hier der
ländliche Raum
gegenüber den
Städten benach-
teiligt, weil diese
pro Einwohner
mehr Mittel vom
Land erhalten.

Wir bitten Sie, diese Ungleichbe-
handlung möglichst zu beenden.“
Laschet macht dem Simmerather in
diesem Punkt allerdings wenig Hoff-
nung: Die Städte – vor allem im ar-
men Ruhrgebiet – hätten enorme
Altschulden und auch
andere strukturel-
le Probleme,
weshalb sich
an der Ver-
teilung nicht
viel ändern
werde. La-
schet wirbt
an dieser
Stelle für das
von Oppositi-
on und Umwelt-
verbänden harsch
kritisierte „Entfes-
selungspaket“: Die
Landesregierung
wolle

wieder mehr Entwicklung im länd-
lichen Raum zulassen. „Dort, wo
jemand Arbeitsplätze schaffen will,
müssen wir entsprechende Mög-
lichkeiten schaffen, dass er das
auch umsetzen
kann“, sagt La-
schet. Er spricht
von „neuen Mög-
lichkeiten für das
Land“, die Abwä-
gung von Interes-
sen müsse fairer
gestaltet werden.

Einen Dissenz
mit der örtlichen Politik gibt es auch

in der Frage des Ausbaus derWind-
kraft. Während die Gemeinde

inzwischen Energieexporteur
ist, noch mehr Anlagen bau-
en möchte und auf das Er-
reichte durchaus stolz ist,
bremst die Landesregie-
rung den weiteren Ausbau
im Land mit neuen Ab-
standsregelungen voraus-
sichtlich massiv. Laschet
verteidigt diese geplan-
ten Änderungen in Sim-
merath auf Nachfrage

des SPD-Fraktions-
chefs Gregor

Harz-

heim wortreich. „Wir brauchen
die Akzeptanz der Bevölkerung“,
sagt Laschet. Landesweit gebe es
derzeit mehr als 350 Klagen gegen
Windkraftprojekte, viele davon in

Ostwestfalen. Ge-
sucht werde eine
Regelung, die den
weiteren Ausbau
„verträglich ge-
staltet“.

SPD-Ratsherr
Stephan Kaever
nutzt alsdann die
Gelegenheit, den

Ministerpräsidenten auf das aus
Bürgersicht leidige Thema der Stra-
ßenbaubeiträge anzusprechen, die
für die Bewohner von Eicherscheid
und Steckenborn im kommenden
Jahr erneut zum Thema werden.
Laschet antwortet ausweichend:
„Wir können die Beiträge mor-
gen abschaffen und die Gemein-
de zahlt dann das Geld. Das wol-
len wir aber nicht.“ Man strebe in
diesem Spannungsfeld einen „gu-
ten Kompromiss“ an. „Im Übrigen
ist es schon bemerkenswert, dass
die SPD dieses Thema erst am 14.
Mai 2017 entdeckt hat – als sie die
Landtagswahl verloren hatte“, sagt
Laschet und erntet viele Lacher. Ei-
cherscheids Ortsvorsteher Günter
Scheidt (CDU) startet einen weite-
ren Versuch, kann den Landesvater
aber nicht auf eine konkrete Zusa-
ge festnageln.

So bleibt von diesem tatsäch-
lich historischen Besuch für die
Gemeinde Simmerath vor allem
die Erkenntnis, dass man hier
nicht gerade zu den Sorgenkin-
dern der Landesregierung zählt.
Weil das in der Vergangenheit
längst nicht immer so war – die
Eifel galt in grauer Vorzeit viel-
mehr als Armenhaus – sorgt das
am Ende dann doch allenthalben
für beste Stimmung.

Beim ersten Besuch eines NRW-Ministerpräsidenten hat Armin Laschet eine gute Nachricht für Simmerath im Gepäck

Bei eisigen Temperaturen zeigte sich Einruhr im vergangenenWinter von seiner schönsten Seite.
Der Tourismus am See soll nun vomPrädikat Luftkurort weiter profitieren. Ministerpräsident Ar-
min Laschet (Foto links, Mitte) trug sich nach Verkündung dieser guten Nachricht ins goldene Buch
der Gemeinde ein, flankiert von Bürgermeister Karl-Heinz Hermanns (r.) und seinem Stellvertreter
Bernd Goffart. FOTOS: MARCO ROSE

Lockere Redemit persönlichen
Anekdoten: Armin Laschet bei
der „repräsentativenRatssit-
zung“ in Simmerath. FOTO:M. ROSE
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HÖFEN Am Dienstag, 17. Dezember,
findet in den Räumen der Grund-
schule Höfen die Mitgliederver-
sammlung des Fördervereins der
Schule statt. Beginn ist um 19 Uhr.
Neben den Kassen- und Geschäfts-
berichten stehen Neuwahlen und
Satzungsänderungen sowie aktuel-
le Themen rund um die Katholische
Grundschule Höfen-Mützenich auf
der Tagesordnung.

KURZNOTIERT

Förderverein der
Grundschule trifft sich

„Gibt es vielleicht einen
Zusammenhang zwi-

schendenvielenNeuge-
borenenundder guten
Luft?Vonwegen Luft
und Liebeund so ...“

Armin Laschet (CDU),
NRW-Ministerpräsident

„Wennmandas hier so
hört, dannglaubtman,
es gäbe imganzen Land

nur Simmerath!“
Armin Laschet reagiert auf die Er-
folgsliste desBürgermeistersmit

Humor undAnerkennung
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